
S ofern Sie an Ihren Augen leiden nnd eine 

Untersuchung derselben wünschen resp. Behand- 
lung derselben, sollten Sie nicht versäumen, einen 
Spezialisten zu Rathe zn ziehen, welcher sich dem 
AugensStndinm gewidmet hat« Kommt zu dem 
Unterzeichneten Jch nntersnche Ihre Augen frei, 
nnd soferne Sie eine Brille benöthiqein garantiere 
ich jedem Einzelnen, vollständige Zufriedenheit zn 
geben. 

D. c. sNELLER (). D. 
Spezialisi oberhalb Hans-no s Co. 

Grund Island Pbonc H79 

Im Etwa-Theatern 
Seht nnicr 86000 W Wmlitzn Wandel- 

bildcr- Orchester Wikgt vick Tonnen 

Es ist das erste Instrument auf dein Markte-, welches-: 
völlig den Anforderungen des WandelbilderTheater ent- 

spricht. Beim Jllustriren verschiedener Bilder verleihen 
die verschiedenen musikalischen Effekte mit den rasch zu er- 

möglichenden Wechseln der Vorstellung Reiz und Effekt, 
wag sonst, selbst mit einem lsorlfbezalflten Orchester bester 
Musiker nicht möglich ist. Die Wirkungen sind einfach 
wunderbar nnd dass Instrument inusz innn lsiirein nin es 
voll würdigen zu sonnen 

Herr Former! 
Ins konnt-n Neid nnd-men, um«-m Zis- iin Wer Horn Bann non un Jimfh 

Platte Tlnl Mut-n acht-n. Wenn su- nut nn- nach eines drein Vnknlwken q( 
hen wollen, kann Ich Ihnen viele Raunen Nin-n den-n Alfnlfathtmq Ins in 

Erstaunen sehen kund. »in braucht-n nicht Im Hde Hum- W ins-n nnd :n einst-n« 

Etc bunt-n den Nrnnd einmal unt AlUHa nnd sonnen Dnnn jin du- wish-»Nun 
Jnlnx jnlnlich dreimal schneiden. 

Eh tun-im W obe- -·I Ackkr muss-« Lands-s- unm den :)ck«qlsnus«x« t« » u 

hu ak- .8)-:imsm«c erhalten und dran-bin Du spukt-sung Inn Du- shkiijgiknnsw W 

bezw-m sit-Hm Admblunq, ohn- anh sitz m- »«(-.1«uu- hinaus tun-ki- 
sn nun- hist-m » d» B nlcs1qm« much Cmnal Nimmtan durchsuknt 

inm- Tskh knüle und vesb ndJ sit m« cmsm Ein-hin und pkusadtqm J.Ic·«nh zu 

profnablcsn Tun-us Auch wbt -«- m ins-« km- -. fix-Wollen beinkunbclr »nur 

Youbnnsn nun-I Nin Hinte Mut-Z 
X« im mich ssuxip mit him Erser N :tlr Tile Elq tin-u cu Buhl-Itan Uhr-I. 

tksipcht um EHS neuis VH V-- « »Hu-u- Lnnphlsxl NO dich HXI qu du Buva ti. 
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e r Tod ist ein schinerzlotet Verlust, 
der früher oderspäter in jedem Hon- 

se zu beklagen ist. 
e d o ch werden Trauer und Leid leich I ter ertragen, wenn man die besonde- 

ren Dienste eines guten Leichenbesiatterg 
in Anspruch nnntnt .- welcher sür die 

Einzelheiten In ruhiger, bedachter, nn- 

oerdrossener Weise Sorge tränk 
ir slnv oorbereitetet, einen solchen 
Dienst zu leisten, solcherweise vie 

schwer Heimgesnchten jeder Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit hinsichtlich der 

Arrangirnng von Leichenbegängnissen ent- 

hebend. 

Tempqu Ussssäsml Amt-m werden Tag oder Nacht 
prompt beantwortet 

Originellz Rache. 
Der fkunzösifche Dtamendichter 

Mc «c-Michel hatte mit seinen Erzeug- 
nisij meist Unglück. Eines Abends 
Ioucve im Theater des Palais Royal 
wieder ein Stück von ihm unbarmher- 
zig ousgepfiffen. Der Zufall wollte, 
daß er neben einem Manne stand, ver 
auf feinem Hougichlü el den rößten 
Stank-at wachte. ·nxc-Mi Lyt- 

terte vor Wut, nahm sich aber mtt ak- 
ler Gewalt zusammen und wandte sich 

Edann mit der Bitte an den Pseiseiy 
Iihtn sein Instrument zu leihen, er 

könne daraus einen noch weit größeren 
Lärm hervorbringen Jener gab den 

Schlüssel arglos hin, mit dem sich der 

Schriftsteller dann blitzschnell durch 
die Masse drängte und verschwand. 
So,« ries er triumphiecend, »der 

Ietl soll wenigstens heute Nacht aus 
der Straße lampieren.« 

Der 08terhase. 

Aus Argus-ten 
TDU sieht-leben ist dort äußerst her- 

F 

: wickelt. - 

Da in Aegypten Angehörige der 

terschiedensten Nationen in großer 
Zahl nebeneinander leben, so ist dass Rechts-leben seht verwickelt. Der« 
Deutsche, der in einein geordneten 
Rechtsstaat gelebt hat, oder der 
Engländer, der von Hause aus« 
ein eingeprägteg Rechtsaefiihl be-! 
sitzt, sieht die Weit mit anderent 
Augen an alg der Orientale. Dieser« 
beurteilt ein Nechtsgeschäft lediglich 
daraufhin, welchen Gewinn eiJ ihm ah. 
wirst, gleichgültig ob eis nioralissrhx 
oder unmoralifch ist. Der aesätteiei 
Europäer zieht zugleich in Erwägt-na, : 
Ib das, was er tut, auch vom Stand- 
Punkt des Rechts und der Moral er- s 
laubt ist. Diese Verschiedenheit derI Auffassung zeigt sich z. V. bei der Hin 
aabe eines Darleheiis3. Der Orien-« 
taie findet es für selbstverständlich,l 
daß er, wenn er Geld entleiht, höhere 
Zinsen zahlt, als es das- Gissetz ae s 
stattet. Der nach dem ägvptischen Ge i 

setzbuch zulässige Zins-satz- ist 95 
Prozent per Jahr. Er ist an sich nicht s 
zu hoch, da Geld in Aeahpten sehrj 
teuer ist; zur Zeit nehmen sogar Groszs 
danken Zinsen von 8 bis !- Pro i 
zent. Wer aber Geld privatim leim, s 
muß damit rechnen, dasi er zum min- . 
besten lbis 100 Prozent) sük das Jahr s 
zahlen muß. Der deutsche Wu i 
cheter ist in Aeaypten die ver z 

schwindende Ausnahme Jni tLflllae s 

t 
I 

Emeinen tann man sagen, dass, dies 
deutsche stolonie in Kairo wie in: 
Alexandrien sich musterhaft hält und 
die Strafgerichte nur ganz vereinzelt 
beschäftigt. Die beiden deutschen ston 

"sulargerichte dürften jährlich kaum 

mehr als 20 Strafprozesse bearbeiten, 
von denen vielleicht 10 zur Hauptver 

jhandlung tommen Dieses ist umso 
erfreulicher, alk- inan im Orient sofort 
mit einer Strafanzeige droht, wenn 

.die Schuld nicht pünktlich bezahlt 
wird. Jn Zivilfachen treten die dent 

schen Konsulargerichte nur dann in 

Tätigkeit, wenn zwei Reichgdentsctie 
untereinander vrozessieren Jn Straf- 
fachen ist der Konsut gleichzeitig Un 
tersuchungsrichter, Staatsanwalt und 
Leiter der literichtgverhandlung. 

So wie der Reichsdeutsche der beut 
schen Konsnlargerichtsbarteit in Straf: 
fachen untersteht, so der Engländer der 

.englischen, der Grieche der griechischen 
u. s. w. Neben dein Konsulargerirht 

Jarbeiten in Aegnvten die gemischten 
kGerichighöfr. --—— Sie find zuständig 
»für alle Streitigkeiten zwischen Frem- 
lden und Einheimischen nnd zwischen 
zFrernden verschiedener Nationalität, 
ssowie siir Klagen ans dinglichen 
-Rechten an Grundstücke-n zwischen 
Fremden und Einheirnischen sowie 
Fremden verschiedener und gleicher 

·Nationnlitiit. Die gemischten Ge- 

richtshöfe lin Ratte-, Alexandrien und 

Mansurah) gibt es seit dem Jahr 
1876; ihr Fortbestehen ist von der 
alle fünf Jahre erfolgenden Ein- 
willigung der einzelnen Mächte abhän- 
gig. Sie sind aufzufassen als voller- 

Jrechtlich gebotene ägyptische Gericht-Z- 
-behörden. Die Richter werden von 

zder öghptischen Regierung selbststän- 
; dig ernannt, und zwar auf Vorschlag 
Oder entsprechenden europäischen Ne- 
’gierung. Der Richterstand setzt sich 

der Mehrzahl nach aus Angehörigen 
«christlicher Staaten zusammen. 

Diese Nesormgerichte, die nach vol- 

lerrechtlicher Vereinbarung eingesetzt 
sind, haben sich im Ganzen vorzüglich 

bewährt. Leiber haben diese Gerichte 
eine zu lleine Anzahl von Nichtern und 

»Gericht5schreibern, so daß der große 
Gerichtsappatat nicht genug schnell 
bewältigt werden lann. 

Auch die Behandlung der gerichtli- 
chen Zwanggvergleiche im Kotiiurs: 
verfahren ist ungenügend Das Ge- 
richt priist den Bilrgen nicht, den der 
Schuldner seinen Gläubigern anbietet 
Ost werden auch singierte Burgen ge- 
wählt, und der Gläubiger hat zum 
Schluß das Nachsehen. —- Der Gläu- 

, bigerausschusz besteht in der Regel aus 

sGläubigerm die der Schuldner vor- 

schlägt; selbstverständlich sind dies osi 
seine Freunde, die ihm helfen wollen 
und ein ganz falsches Bild von seiner 
Vermögens-singe entwerfen. Daher wer- 

« den die Bedingungen vieler Zwangs- 
« vergleiche nicht eingehauen Zwangs 

dergleiche, die mit 100 Pkozeni abge- 
schlossen werden, um die Gläubiger 
zunächst zu beruhigen, enden oft da- 
mit, daß nach Schluß keinerlei Divi- 
dende für die Gläubiger herauskommt- 
Der Schuldnerbersteht es, sich seines 
Vermögens zu enischlagen, nachdem 
itkni ein Mal die Wohltat des Zwangs- 
vergleichg zu Teil geworden ist. Auch 
die Behandlung der Wechseltlagen be- 

darf der Verbesserung. Der in Europa 
lebende Fabrikant glaubt in der Ne- 
gel, daß er ein sicheres-s Rinier in Hän- 
den hat« wenn ihm der ägyptischc 
Kaufmann einen Weilkfel ausgestellt 
hat. Selbst wenn auf dem Wechsel 
verzeichnet ist, daß der Schuldner die 
Ware vertragsniiißia erhalten hat, 
selbst, wenn der Schuldner Daran an: 

gibt, daß er den Wechsetbetraa in Bat 
erhalten hat, fo kann er dennoch aller- 
lei Einwendungen vor Gericht erheben. 
Der Wechsel bat in Aeanulen nicht 
denselben Wert wie in Europa, ist 
vielmehr nur als Schuldschein zu be- 
trachten, und so wird e u Wechselpro- 
zeß oft recht verwickelt. 

Die Clnqntn 
Jn den französischen Theatern ist 

die bezahlte Claque noch immer nicht 
abgeschafft. Da nun dieser Tage die 
Künstler des Theaters von Lyon be- 
schlossen haben, aus die berufsmäßigen 
Beisallklatfcher fortan zu verzichten, 
ist die Frage, ob die tslaaue eine nutz- 
liche oder schädliche Einrichtung ist, 
wieder einmal aufs Tapet gebracht 
worden. Der »Eclair« verzeichnet die 
Urteile berühmter Schauspieler, die 
der Clague durchaus freundlich gegen 
überstehen. Silvain glaubt, daß dem 

Publikum eine kleine Anseuerung nicht 
schaben könne« und Yvette Guilbert 
meins daß manchmal die schznsten 
Stellen eines Stückes unter den Tisch 
fallen würden, wenn die Claque nicht 
durch Klatschen auf sie hinweise. Ein 
bischen bogbaft fiigt sie hinzu, daß das 

Beifallsllatschen die schlafenden stri-- 
tiler auftueeke und die schüchternen Zu- 
schauer erniutige. Schlimm sei nur, 
daß die Künstler selbst oft zu viel 
von der Clague forderten: wenn sich 
Die Beifallklatscher in Uebertreibungen 
ergingen, erzielten sie oft ganz andere 

Wirkungen, alg sie be.1bsichtigten, beim 
dass Publikum beginne dann aus Op- 
position zu zischen 

Essil inmile 
Tet russische Journalist ltrtiljaronsisti11 

veröffentlicht lsrinnernngen ansJ der 

»;rnien alten Zeil« der Magstaner Va 
li;ei, den act)tii,:er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts-« in denen Die Reformen 
Alexanderg li. nur sehr langsam Bo 
den gewannen. Fürst Tolgurnluzu 
war damals Generalgouvernenr von 

Moskau, er war eifrig bestrebt, dern 

Schlendrian ein Ende zu machen, eine 

Arbeit, in der ihn der Obernnlizei 
nieister Kostin unterstützte Trutz- 
dem ereigneten sich zahlreiche Riici 
sälle der tliolizeiorgane in die »Im 
dition«. Giljarvrvsli gibt amiisnnte 
Beispiele dafür, u. a. erzählt er: 

äioslow war überall. Niemand wußte, 
wann er eigentlich schlief. Aber ob- 

gleich der Qberpolizeimeister alle Ge- 
pflogenheiten der guten alten Zeit mit 
nnnachsichtlicher Strenge verfolgte, 
lonne er doch nichts- ausrichten, auch 
er mußte sich damit begnügen, wenig- 
stens die äußerliche Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Er hatte versucht, die 
Pristaws, Polizeiobersten, zu heran-: 

lassen« auch Nachts in die Stadtteilss 
bersarnmlungen zu kommen, um nach 
dem Rechten zu sehen, nnd er hatte zu 
diesem Zwecke Flontrollbiicher einges- 
siihrt. Doch bald mußte er sich davon 

überzeugen, daß die Ofsiziere sich die 

Kontrollbilcher ins-Haus tragen ließen 
und sie dort unterzeichneten. Da sie- 
gelte Koslow die Bücher in den Poli- 
zeihäusern an den Tischen fest und er 

.sreute sich höchlich seines Einsrilles, 
bis et in einer Nacht bei einer Rund- 

»sahrt einem Polizisten begegnete, der 
einen ungeheuren Tisch auf dem Kopfe 
schleppte. »Wohin?« donnerte der 

» Obetpolizeimeister. »Zum Herrn Pri- 
»staw, zur Unterschriftl« meldete der 

Polizist. Da wars Koslow die Flinte 
ins Korn, er sah, daß gegen die gute 

»alte Zeit nicht aufzukommen war. 

Männer! Warum nicht Euren 
Anzug jetzt kaufen? 

Hier sind einige der Worts-eile 

Bessere- AunahL Neuere Kleide-n Völlig korrekte Moden. 
Thatsächltche Ersparniß von Ist-: bis s? an einem Anzug. 

Gute-z Sitzen der Weiden 

— nnd dies sind nnr einige der Vorzüge von Willnian’s 
liandgesclsneiderten Anziigen fiir Männer — speziell siir 

die Männer, welche gute Kleider zu mäßigen Prei- 
sen zn tragen lieben dieselben Preise jetzt 

wie später. Die Preise sind stets diesel- 
lien — nicht so hoch wie in der re- 

gulären Saison, da wir den 

niedring Preis zu »spe: 
zicllen Zeiten« nicht 

haben. 

Warum mehr bezahlen-s Wenn S!e neue, moderne, gut- 
gemoclzte Kleider für THI, 3515 oder NO, hier kaufen 
tonnenlJ 

Warum mehr bezahlen? ZW, Plä, PM, keine höher, 
kaufen gute Kleider ju Willmasss Kleider-Werkstätte 

Wlkzzxgzst s 
cLOTHEs 5HOP. 

Telephon courtcsy 
is Was-ils While 

The bnsinssss mim who 
soc-k-· dividisnds from 
gipmj will, (-.10s(-r frionck 
shist, or inproaspd pat« 
mniige. must bo von-mut- 
ly nttssniives to lijs tele— 
phunu Hist-VER- 

XVe suggcsst Um 31(10p- 
ticm of thut littlee n«)ttu. 
«’«H«s Ynssso XVIII the 
Smjlp Wins," 10 evesry 
one wlm would got the 
must out of« his t«1(-1)lione. 

Politeam is Its Amt 
Those-. who insist u on the same standards of 

rsnurhsst over Uns VII-Nimm As in facestofacs 
«s».-Ixs«-r.—utiun, bnjld for theninle a business 
»Wir »l« hist-ing- vnlin-. The promzst answer and 
the- pl·-u.—«:mf vujms make frissnds owsr the wirs. 

The smiling Vojce ls the Winnjng Wsh 

»s- 

NEBMSKA TELEHIUNE GWPAIV 

HEAIJWARTERS Ich Mos. 
Alle Sorte-n stiften nnd Faßbicr 

»Ei- Vas stesiisnnle ptssmlksf Kunz is- 
lLH N. Clcburn St. Plionc Block 521 

A l l. lsllklslls j I. Iclels 

ANUEBSUN so MERle 
Hälfs Staats Thicrürztc 

Office und Hospjtal H« West Dritte Straße-. 
Wir erwarten Euch Phonc 

Tag and Nacht Ash 821 


